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Neuerscheinung: „Stumme Zeugen“ (Klagenfurter Kneipen-Krimi Nr. 17) von Roland Zingerle

Präsentation: 12. 07. 2010, 19 Uhr, Gasthaus Pumpe, Lidmanskygasse 5, Klagenfurt


Serienmörder in Klagenfurt?
Roland Zingerle fasst mit „Stumme Zeugen“ im 17. Klagenfurter Kneipenkrimi das heikle Thema Sterbehilfe an
Paranoia bricht in Klagenfurt aus, als im Zuge einer Exhumierung eine Lawine ins Rollen kommt, für die Chefinspektor Leopold Ogris nur die Erklärung „Serienmörder“ hat. Aber wer sind die Toten und warum wurden sie zu Opfern?

Ursprünglich war der Klagenfurter Kneipenkrimi Nr. 17 als „Das Geschäft mit dem Tod“ angekündigt, nun heißt er „Stumme Zeugen“. Die Story ist die gleiche, doch es gab gute Gründe, den Titel zu ändern. Denn Sterben und Bestattet werden – wann, wie, wo? – ist ein sensibles Thema, wie ein kürzlich die Schlagzeilen beherrschendes Gerichtsurteil wieder einmal ins Bewusstsein gerufen hat. 

Sensiblen Gemütern wiederum ist dieser Roman nicht zu empfehlen, denn Autor Roland Zingerle tut, was Literatur tun darf: Er spitzt sein heikles Thema drastisch zu!

Am Montag, dem 12. Juli 2010, um 19 Uhr präsentiert Roland Zingerle das Krimi-Heft Nr. 17 im Gasthaus Pumpe. Für musikalische Begleitung sorgen CHL+Band. Der Eintritt ist frei. 

Präsentation 

Montag, 12. Juli 2010, 19 Uhr

im Gasthaus Pumpe
Lidmanskygasse 5, Klagenfurt

Wir freuen uns über Ankündigung von Krimi & Veranstaltung sowie Ihr Kommen.

Der Krimi

Bei einer harmlosen Exhumierung wird im Sarg ein Müllsack entdeckt, der ein zusätzliches menschliches Bein enthält. Chefinspektor Leopold Ogris, der hier den Versuch eines Mörders vermutet, sein Opfer verschwinden zu lassen, leitet weitere Exhumierungen in die Wege, um die restliche Leiche zu finden. Die Polizei wird fündig: Auch in anderen Särgen liegen zusätzliche Leichenteile, allerdings von mehr als nur einem Toten.
Als der Friedhof Klagenfurt-Annabichl aufgrund der umfangreichen forensischen Arbeiten wie eine Baustelle aussieht, wird dem Chefinspektor klar, dass er hier den größten und grausigsten Kriminalfall aufdeckt, den die Stadt je gesehen hat.

Hubert Pogatschnig geht zwar davon aus, dass der Fall auch ohne sein Zutun rasch geklärt sein wird, lässt sich aber dennoch zu eigenmächtigen Ermittlungen überreden. Grund dafür ist die freie Journalistin Barbara Stromberger, die Pogatschnigs Kombinationsgabe braucht, um einen Exklusivartikel des Mordfalles schreiben zu können. Pogatschnig ist vorsichtig: Barbara hatte erst vor wenigen Monaten versucht, ihn übers Ohr zu hauen! Doch insgeheim fasziniert ihn diese Frau und er lässt sich auf das Spiel ein.

Eine Spur führt in die Schmerzambulanz des neuen Klagenfurter Landeskrankenhauses. Hier arbeitet der Pflegehelfer Ortwin Remus, der vor einiger Zeit in einem Blumen-Lieferwagen nachts einen Unfall verursacht und daraufhin Fahrerflucht begangen hatte.

Remus’ Geschichte ist an Tragik kaum zu überbieten: Als einstmals freundlicher, intelligenter und hochgeachteter Planungszeichner verlor er durch den Krebstod seiner geliebten Frau jeglichen Halt im Leben. Sein Versuch, sich selbst zu erschießen, scheiterte, hinterließ jedoch bleibende Schäden, die ihn nun dazu zwingen, unter ständiger psychiatrischer Beobachtung zu leben.

In der Zwischenzeit haben Chefinspektor Ogris’ Leute die Teile von neun Leichen gefunden, sind mit ihren Exhumierungen aber noch lange nicht am Ende. Gemeinsam ist den Opfern unter anderem die Todesursache: Sie wurden allesamt enthauptet.

Hubert Pogatschnig und Barbara Stromberger beschatten Ortwin Remus, den sie für höchst verdächtig halten. Die Situation spitzt sich zu, als Remus einen großen und anscheinend schweren Müllsack aus einem getarnten Kelleraufgang des Landeskrankenhauses zerrt. Er lädt den Sack in sein Auto, fährt damit in die Stadt und wirft ihn in die Restmülltonne einer Wohnanlage. Als Remus weg ist, kontrollieren Pogatschnig und Barbara, die ihm gefolgt sind, den Inhalt des Müllsacks und finden eine enthauptete, tiefgefrorene Leiche.

Zurück am Krankenhausgelände beschließt Pogatschnig, den geheimen Kellerabgang zu erforschen. Dort unten, dessen ist er sich sicher, würde er die Antworten auf alle offenen Fragen finden. Barbara wartet auf ihn. Nach geraumer Zeit verlässt Ortwin Remus den getarnten Abgang und verschließt diesen. Barbara Stromberger wartet weiter, doch Hubert Pogatschnig kommt nicht …
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Der Autor

Roland Zingerle, MMag., geb. 1973, aufgewachsen in Treibach-Althofen und St. Veit, lebt heute in Klagenfurt. 1992–94 studiert er an der Universität Klagenfurt zunächst Angewandte Betriebswirtschaft, 1995 sattelt er um auf Germanistik und Medienkommunikation, im Jahr 2000 kommen die Disziplinen Publizistik und Kommunikationswissenschaften hinzu. Studienbegleitend ist Zingerle freiberuflich tätig u. a. als Lektor, Übersetzer, redaktioneller Mitarbeiter bei Kärntner Zeitungen sowie im Bereich PR und Management. 

2002–2004 ist er zuständig für Marketing und Öffentlichkeitsarbeit beim Kärntner Bildungswerk und baut das Projekt „Kärntner Kulturwirt“ auf. 2004 wechselt er in eine Werbeagentur, 2005 schließlich als Fachreferent für „EU und Internationales“ in das Bundesministeriums für Soziale Sicherheit, Generationen und Konsumentenschutz, wo er auch zuständig ist für die Öffentlichkeitsarbeit rund um die EU-Ratspräsidentschaft Österreichs im ersten Halbjahr 2006.

Seit Mai 2006 ist Roland Zingerle freier Schriftsteller und „Texter für alle Fälle“. Er schreibt u.a. die „Klagenfurter Kneipen Krimis“, hat das Konzept der Interfiktion und die Marke „Karawankenkrimi“ erfunden. An der Freien Akademie der bildenden Künste und Literatur Kärnten leitet er den Fachbereich Literatur und gibt Schreib-Kurse für zukünftige Schriftsteller.
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